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Das Projekt  

Entwicklung eines sozial durchmischten, 

förderfähigen und klimaneutralen Quar-

tiers in Holzbauweise. Das Modellprojekt 

Jungerhalde-West zeigt, wie Holzbau als 

Schlüsseltechnologie für klimaver-

träglichen und geförderten Wohnungsbau 

eingesetzt werden kann. Es adressiert zwei 

große Herausforderungen unserer Zeit: 

den Mangel an bezahlbarem Wohnraum 

und die Klimakrise und damit auch den 

Zielkonflikt zwischen Nachhaltigkeit und 

Wirtschaft-lichkeit. 

 

 
Luftbild mit Grundstück und Pufferzone zum 
Landschaftsschutzgebiet 
 

 

Projektverlauf 

 

2021 

Städtebauliches Workshopverfahren 

mit Fokus auf Holzbau, Mobilität und 

Freiraumqualität. 

 

2022 

Überarbeitung Städtebaulicher Ent-

wurf: Optimierung CO₂-Bilanz, Parkie-

rung, Vertiefung Feuerwehr. 

Regionale Wertschöpfung: Prüfung 

des Einsatzes von Holz aus dem Land-

kreis Konstanz. 

 

2023–2025 

Hochbau-Vertiefung durch interdiszip-

linäres Planungsteam: Architektur, 

Bauingenieurwesen, Bauphysik, 

Brandschutz, Schallschutz, Technische 

Gebäudeausrüstung, Energiekonzept. 

Optimierungsprozess hinsichtlich der 

Grundrisse und Holzbausysteme, In-

tegration der Erkenntnisse in den Be-

bauungsplan. 

 

 

Gebäudetypen und Regelgeschoss 
Grafik: DGJ Architektur GmbH 

 

 

Partner und Arbeitsweise 

Ein Projektteam aus Mitarbeit-enden 

der städtischen 

Wohnungsbaugesellschaft WOBAK, 

der Stadt und der Hochschule für 

Wissenschaft und Technik, HTWG 

Konstanz haben sich gemeinsam auf 

den Weg gemacht, am Beispiel der 

Quartiersentwicklung des neuen 

Baugebietes Jungerhalde-West zu 

untersuchen, wie Holzbau im 

geförderten Segment wirtschaftlich 

wettbewerbs-fähig geplant werden 

kann.  

 

 
Bewertungsmatrix 

 

Sowohl die Planung selbst wie auch 

die Prozesse aller Planungsebenen 

wurden dabei gemeinsam bearbeitet 

und unter die Lupe genommen.  

 

Zentrale Erkenntnisse 

• Holzbau ist wirtschaftlich darstellbar 

 

 und qualitativ hochwertig – bei 

frühzeitiger Integration und 

intelligenter Planung 

• Lebenszykluskosten können 

günstiger sein als beim Massivbau, 

trotz höherer Anfangsinvestitionen, 

die CO₂-Bilanz ist deutlich besser 

• Interdisziplinäre Planungs-teams 

und funktionale Ausschreibungen 

sichern und steigern Qualität und 

Innovationskraft 

• Förderlogiken müssen CO₂-Bilanz 

und Nachhaltigkeit stärker 

berücksichtigen und flexibler werden 

• Regionale Holzressourcen eröffnen 

Klimavorteile und Preisstabilität 

 

 

Handlungsempfehlungen 

1. Prozesse neugestalten und politi-

sche Voraussetzungen schaffen 

Ein zentraler Erfolgsfaktor liegt in der 

frühzeitigen politischen Weichenstel-

lung. Kommunen, die den Holzbau im 

geförderten Segment umsetzen möch-

ten, benötigen klare Beschlüsse zu Kli-

maschutz und nachhaltigem Bauen, 

eingebettet in Handlungsprogramme 

oder kommunale Klimaschutzstrate-

gien. 

Wesentlich ist zudem die Verzahnung 

mit förderrechtlichen Rahmenbedin-

gungen – etwa die Berücksichtigung 

von Klimaschutz- und Holzbauzielen in 

Stellplatzsatzungen, Förderlogiken 

und Vergaberichtlinien. 

 

2. Wettbewerbe und Ausschreibungen 

als Steuerungsinstrumente etablieren 

Wettbewerbe und Vergabeverfahren 

müssen gezielt auf Holzbau ausgerich-

tet werden. 



Dazu gehören die präzise Definition 

von Zielen (CO₂-Bilanz, Ressourcenef-

fizienz, Lebenszykluskosten), fachlich 

interdisziplinär qualifizierte Jurys so-

wie die Verpflichtung zu interdiszipli-

nären Planungsteams mit nachgewie-

sener Holzbaukompetenz. 

 

 
Bebauungsplan 

 

3. Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

als Schlüsselfaktor nutzen 

Holzbauprojekte entfalten dann ihr 

volles Potenzial, wenn Stadtplanung, 

Architektur, Tragwerksplanung, Bau-

physik und Energieplanung von Beginn 

an synchronisiert werden. Solche 

Teams ermöglichen iterative Prozesse, 

in denen Entwurf, Technik, Wirtschaft-

lichkeit und Förderaspekte wechsel-

seitig aufeinander abgestimmt wer-

den. Der Bebauungsplan ist Resultat 

des gemeinsamen Entwicklungspro-

zesses.  

 

4. Planung optimieren, Lebenszyklus 

und CO₂-Bilanz betrachten 

Holzbau ist bei optimierter Planung, 

modularer Vorfertigung und flächen-

effizienten Grundrissen wirtschaftlich 

konkurrenzfähig. Die Lebenszykluskos-

ten können unter denen von 

Massivbauten liegen, da Betrieb, In-

standhaltung und Rückbau günstiger 

ausfallen. Hinzu kommt eine signifi-

kant bessere CO₂-Bilanz, die in künfti-

gen Förderstrukturen stärker berück-

sichtigt werden sollte. 

 

5. Regionale Wertschöpfung betrach-

ten 

Die Nutzung regionaler Holzressour-

cen und lokaler Lieferketten trägt 

nicht nur zur Emissionsminderung bei, 

sondern stärkt auch die wirtschaftli-

che Resilienz kommunaler Bauvorha-

ben. Die regionale Kooperation mit 

Forstwirtschaft, Zimmereibetrieben 

und Forschungseinrichtungen können 

eine langfristige Stabilität und Innova-

tionskraft fördern. 

 
6. Wissenssicherung und Übertragbar-

keit gewährleisten und nutzen 

Die Projektergebnisse wurden umfas-

send dokumentiert, so dass Kommu-

nen, Wohnungsbaugesellschaften und 

Planenden praxisorientierte Instru-

mente für eigene Vorhaben an die 

Hand gegeben werden.  

 

 
Modell Blick von Süden  

 

 

Ausblick 

Mit der vorliegenden Planung sind die 

Grundlagen für die Umsetzung des 

Quartiers in Holzbauweise geschaffen.  

Das Mobilitätskonzept des Quartiers 

kombiniert das Feuerwehrgerätehaus 

mit den erforderlichen Parkplätzen in  

 

einem Gebäude. Auch hier ist das 

Thema Bauen in Holz zentral. 

Desweiteren fließen wesentliche 

Erkenntnisse in das zukünftige 

Handlungsprogramm Holzbau ein.  

 

Es ist strategisches Element der 

Klimaschutzstrategie der Stadt 

Konstanz. 

 

 
Feuerwehr mit Parkierung 
Visualisierung: Krehl Girke Architekten 
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Abschlussbericht Projekt 

Planungsleitfaden 

Policy Brief  

Abschlussbericht Planungs-Team 

Der Ideenaufruf „Holzbau als Bestandteil des kommunalen Klimaschutzes“ wurde im Rahmen der 
Holzbau-Offensive des Landes Baden-Württemberg unter allen Kommunen im Land ausgelobt. 

Alle geförderten Projekte des kommunalen Ideenaufrufs und weitere Informationen zu den Angeboten 
der Holzbau-Offensive finden Sie unter: 

www.holzbauoffensivebw.de 
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